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Literatur

für die Hewührung der Unſchuld an ſich und Andere
Nebſt Sammlung der gewöhnlichſten Gebete, vbon weiland Kanonikus
Alois don II Neu bearbeitet vbvon oſer, Katechet an der

Muſterhauptſchule. Innsbruck, ruck und Verlag dbon elizian
Quch, 1863 (Preis kr

Wenn auch, was Sprache und logiſche Eintheilung be
Ii hie und da mehr Korrekthei zu wünſchen wäre, ſo mach
das Büchlein doch den indruck, daß dem Verfaſſer die Bewah⸗

der Unſchuld die ſes koſtbaren Schatzes, ſehr Herzen
lag Eine Herzensſprache dringt auch zAum Herzen. Als
geiſtliche Leſung V den Familien, ain enen ſich Söhne und Töchter
V dem er befinden, die Unſchuld meiſten Gefahr
läuft,  L dürfte dieſes Büchlein mit großem U  en gebraucht werden.
Auch önnten Seelenführer demſelben ſo manche unte für ihre
Predigten und Beichtbelehrungen entnehmen. Sehr anſprechen
iſt die den Gebeten beigefügte Kreuzwegandacht, deren Betrach⸗
tungen in äuß erſt lieblichen Verſen enthalten ſind

Die Kirchengeſchichte Böhmens im Allgemeinen und Iin threr
beſondern Beziehung auf die jetzige Leitmeritzer Diözeſe
Nach den zuverläſſigſten, großentheils haͤndſchriftlichen Quellen bear⸗
beitet bon nton rind, biſchöflicher Otar, Gymnaſial⸗
trektor uin Eger Abtheilung. Die Zeit bor dem erblichen König⸗
ume in Böhmen. II Heft Prag 1863 Verlag dbon Tempsky

Das günſtige Urtheil, welches beim Erſcheinen des Hef
tes im 1862 in der Quartalſchrift desſelben Jahres

514 ausgeſprochen wurde, gilt auch von dieſem
Das vorliegende Heft umfaßt von 84 bis 160 haupt⸗
ſächlich die kirchlichen Verhältniſſe und Inſtitutionen en der Zeit
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des Kampfes der r mit dem unterliegenden Heidellünme.

Über  „„ die Seelſorgſtationen, die ofgeiſtlichkeit, die Klöſter,
Collegiatſtifte, Kapitel, die Metropolitangewalt Über Böhmen.
Die Periode dieſer Abtheilung wird ＋ Theilnahme Böh⸗
mens an der Regenerirung der Kirche dem eilften Jahr-hunderte, beſonders ſeit dem Inveſtiturſtreite bis gegen nde des
zwölften  L. ahrhunderts bringen und ann wieder die kirchlichen Ver
hältniſſe und Inſtitutionen jener Zeit, beſonders die Entſtehung
der vielen Klöſter tn Böhmen auseinanderſetzen. Das Werk iſt
gewi Jedem empfehlen, der ſich die Kirchengeſchichte

mehr intereſſiren in der Lage iſt

Lebensbilder der eiligen. In der Ordnung des bürgerlichen Kalenders
kritiſch⸗hiſtoriſch dargeſtellt don Dir Theodor Stabell aus dem
Stifte St Peter In Salzburg. Schaffhauſen Verlag der Fr Her
der'ſchen Buchhandlung.

Wenn ein Werk uim Herder'ſchen Verlage erſcheint, hat e8

n das Präjudiz für ſich ein empfehlenswerthes zu ſein, das
kann man auch in Wahrheit vom vorliegenden erke a9
Es ware wünſchen, daß eS n den Kreiſen, V  für we es
vorzugsweiſe erechne in den mehr gebildeten Kreiſen, fleißig
geleſen würde,  V. und vie das „liebe Volk“ den Legenden, ſo
an dieſen mehr kritiſch und hiſtoriſch dargeſtellten „Leben der
Heiligen“ die Gebildeteren fänden und mit dem, was
leſe nun Heiligen in threm andel auf Erden mit der nade
Gottes thaten und wirkten, ſich bekannt machten. Begreiflich,
daß nicht bei allen Heiligen blos ſtreng hiſtoriſch verfahren
werden konnte, ſondern a8 Legendenhafte beibehalten werden

mu  E.
ehr Vielen wird * angenehm ſein, daß bei den eiligen

die Art und eiſe, wie ſie dargeſtellt zu verden pflegen, beige—
fügt Juni beim hei Bonifazius: „Abgebildet wird

gewöhnlich als Erzbiſchof mit einem vom Schwerte durch⸗
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Juni: „Auf üldern wirdſtochenen Uche ĩIu der Hand“;
der heilige Norbert dargeſtellt IM biſchöflichen Gewande mit
mnmem Kelche un der *  an wegen ſeiner beſonderen Andacht
zu dem heiligſten kramente. ＋ Auf Namen un Zahlen iſt be—

erwendet Das Werk iſt auf zwei Bändeſondere orgfa
von 1e 5 Bogen berechnet, un erſcheint 12 Lieferungen

kr ehn Lieferungen in ſchon erſchienen.

Theologiae Fundamentalis Tractatus duo Scripsit L.
Reinerding, Th I PH Or et Professor 11I Seminario
Fuldensi Monasterii Guestphalorum. 1864 VIII 293 et 34 PP

Die ufgabe der Fundamentaltheologie oder, Wie ſie von
Andern benannt ird der Apologetik iſt Wie Drey ſagt, „die
wiſſenſchaftliche Begründung der rundwahrheit des Chriſten⸗
hum ( In Löſung dieſer ufgabe wurde bisher folgender
odu eingehalten: Vorerſt Hat die heilige Schrift, Oor

züglich die des neuen Unde Iu Unterſuchung ezogen, un ihre
Authenticität, Integrität und Glaubwürdigkeit mit allem Auf⸗
vande kritiſcher Gelehrſamkeit nachgewieſen un dargethan;
gleichſam Wie ⅝man un Bezug auf irgend enn Dokument zu

Von da wuüurde zur Kirche übergegangen undverfahren pfleg
eren ahrhei und göttlicher Urſprung aus dem nhalte der—
elben heil Schrift gefolgert Aber außerdem daß kritiſche oder
wiſſen

94 Gründe, mögen ſie noch ſo entſcheidend ſein,
den theologiſchen auben in uns erzeugen nuie vermogen
(und doch wird en ſolcher gefordert wo von Annahme gött⸗
er Offenbarung ie Rede iſt) könnte dieſem Verfahren ei
Elne ſogenannte Ctltlo Principu Vorwurfe gemacht werden
i der 94 welche Bücher als Urkunden der göttlichen
Offenbarung betrachten ſeien? Ob leſe Unter Beiſtand des
heil Geiſtes erfaßt und ohne weſentliche Veränderung an uns
gelangt? Auf leſe und ähnliche Fragen kann die katholiſche
I* tcheren Beſcheid geben Wird auf das eugni der 2r

34
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keine genommen, ſo beginnt auf dieſem e Alles
wanken, und kaum bleibt übrig, das ni bezweifelt werden
könnte der hat dieß die traurige, ſich beinahe täglich er⸗;

neuernde Erfahrung nicht ereits 0  an gelehrt? Wo iſt wo
Wir ſagen ni ein Buch ſondern auch ein Theilchen der

heil Schrift das unehrerbietig anzugreifen, Urch geſuchte Schwie—
rigkeiten und Zweifel ſeiner Glaubwürdigkeit zu herauben, nach
illkür zu euten, 10 gänzlich zu verwerfen jene für Inſtatt
haft gehaͤlten hätten, we das unfehlbare eugni der Ir
anzuerkennen ſich weigerten? aher der gelehrte Verfaſſer
oben bezeichneten erkes Neueé, wenigſtens bisher noch
ni ver  E Methode ein  Ug, omt dem oben erwähnten
Vorwurfe auszuweichen. Der don ihm efolgte Ideengang dürfte
auf den kürzeſten Ausdruck zurückgeführt beiläufig dieſer ſein:
die katholiſche Kirche, we als unabweisbare hiſtoriſche
Thatſache in Mitte der Menſchheit daſteht hat von ott die

Sendung erhalten, die von Chriſtus und den Apoſteln In ihr
Bewußtſein hinterlegte göttliche Offenbarung treu zu bewahren, und
bis nde der Zeiten den en zu verkündigen Um
aber en Erfüllung ihrer Sendung don der ahrhei auch IN

indeſten nie abzuwe  en, mu ſie mit nfehlbarkeit IM Lehr⸗
amte ausgerüſtet werden leſe ihre göttliche endung und
Unfehlbarkeit hat die dbon Chriſtus geſtiftete ix IM Qufe der
Jahrhunderte bis heutigen Tag durch eben ſo zahlreiche
als augenſcheinliche Beweiſe gerechtfertigt die ill nich
allem hiſtoriſchen Glauben entſagen, 10 mit der geſunden
ernun in Widerſpruch gerathen, nicht Abrede geſtellt oder
weggeläugnet werden önnen Von dieſen Beweiſen ſagt der
heilige Auguſtinus Sta manifesta sunt neque 110H dieo
calümnias Contradictionis Sed ebulas dubitationis Ir

pellunt Lib CoOntr Faustum Noch ſchärfer rück ſich
hierüber der heil Chryſoſtomus aus mit den orten EIMNO his
contradixerit 181 admodum nsantat mente captus Sit. Folg⸗

Nach der Iteren Ue  ng
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lich kann auch Nur allein die katholiſche Ix uns die volle
Gewährſcha leiſten, daß die Quellen Schrift und Ueberliefe  7  2
rung aus welchen ſie die Heilslehre ſchöpft und uns zu lauben,
＋ wirklich göttliche Offenbarung enthalten Nicht alſo das
nſehen der Ir erhebt den Inhalt der kanoniſchen Bücher
zur göttlichen Offenbarung, ſondern ihr untrügliches Zeugniß gibt
uns die Gewißheit daß die von ihr für anoniſ erklärten Bücher
das Wort Gottes enthalten Verbum Dei ſagt ardina
de veritate velig Christ. racC 5. C. 7. non eget verbo Ecele-
Slde, Ut Sit verbum Dei, Egemus amen 08 testimonio et verbo
Ecelesiae, Certl II  7 Mud, quod nobis tamquam verbum Dei
proponitur, 6886E TEVEra verbum Dei et I0On hominis; neque hoe
eSt Ut alun acatholici, verbum Dei verbo hominis
approbationem, Sed potlus testimoni0 Hcclesia hisce 110 6

Sed verbo Del infallibilis, Coghitionem et fidem nostram
confirmari, quod hoe Sit verbum Dei, qu eiusdem
SEenSUS; Jula II Christus Eeclesiae Promiserit assistentiam
Splritus saneti dul doceat Eu⁴

— ducatque OMmN6EIN veritatem
naece stante Dei Promlsstione quae Semper Obtinet unquam defi
elt nunquam docet aliquid 6886 revelatum quod 0OI Sit —

elatum
Uebrigens iſt die Idee, we die Bedeutung der

Schrift und Tradition, omt die rundwahrheit des Chriſten⸗
vom Zeugniſſe der lr abhängig macht keineswegs

neu Haben 10 n die älteſten Kirchenlehrer ſich don ihr eiten
aſſen indem ſie mit ſo großem Nachdruck darauf drangen daß

die Häretiker den mit ihnen entſponnenen Streitigkeiten
nicht ſowohl aus der heil Schrift we ſie willkürlich erklären
un meiſtens zur ertheidigung threr Irrthümer mißbrauchen, als
vielmehr aus der lebendigen, ununterbrochenen allgemeinen ehre
der lr Überweiſen ſolle So Tertullian de Praeser
Irenäus Iib cont haeres ilariu ad imperat Constan-
tum und Andere Wem hiebei der ekannte pru des
heil Auguſtinus nicht ein Ego VerO evangelio nOn Crederem
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auctoritas commoveret Eeclesige catholicae. GContr. epist.

Fundamenti. ich minder waren auch die ſpäteren Theo
ogen ſtet der Ueberzeugung, daß der hriſtlichen Apologetik

Polemik die ir den Vordergrund zu ſtellen un aus
ihrem göttlichen Charakter das wi

igſte un entſcheidende Mo
ment der Beweisfůührung: entlehnen ſei. Um die uns geſte
ten Schranken ni zu überſchreiten, moge Uuns geſtatte ſein,
blos eine Stelle aus errone's neueſtem Werke hier anzufüh
reu, um ſo mehr da kurzen Umriſſen die In der Apo⸗—
ogetik zu befolgende Methode angibt und da leſelbe Reiner

jedo ſelbſtſtändiger Schüler, ſichding, Perrone's dankbarer
aneignete, und mi vieler Gewandtheit durchführte Die
des gefeierten Dogmatiker lautet alſo „En processum
nostrum Ecclesiam S6Eu 8S0ctetatem Christianam Jesu Salva-
tOre unostro mstitutam 6886 e86 actum PET luculentissimum,
quod Eisdem argumentis 46 probationibus adstruitur, quibus guod-
Cumque humanum fgaetum historicum cComprobatur 81 EXxISten-
tia Imperit POnIAIII Hgee IPSa 80Cietas Christiana 8S6U

Ecclesi2 guae Christo abeét, 8686 mundo btulit
amquam divinitus INISSaIII 20 hominum Salutem Praedicatione
82 procurandam Ut ginem Obtineret 86 IPSam miraculorum dono
mstructam Prodidit Eb praedictionum, Eventu comprobantur

66 1101II sanetitate doctrinaeéedendarum Praeditam facultate
allisque Praeclarissimis donis munttam 86 exhibuit Hisce brevi
perculsa, I1Ilieo multitudo ingens AaurESs Praebul t COooptata Est
14 eiusdem SIIIUII éedocta de Omnibus Seitu
eran eh Primum de Ecelesia IPSlus divina exIstentia, eque IUS

unitate mfallibilitate Perpetultate Ceterisque Otibus quibus Deo
instructa Uerat Et Elns auctoritate magisterio dieiderunt
1deles quman fuerint Ubri Deo inspirati qulnaun gennmus 10—
TUIII EnSUS aliaque Elusmod! TaeleGS theol de virtutrb
kidei, speiet carit. In ähnlicher elſe äußerte er

ſich auch ſchon früher un ſeiner ogmati de 1ocis theolog
bart scect. de methodo.
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Wir wiederholen 8 alſo, die Idee, we unſerVe

ſer ĩIn vorliegender Schrift ſich zUr Richtſchnur' nahm, iſt nicht
neu; aber daß er, der erſte, ſie als Grundlage der Apologetik
benützte un wiſſenſchaftlich durchführte, gereicht ihm unſtreitig
zAum Verdienſte und iſt aller Anerkennung wer

Dem eſagten zu olge zerfällt Reinerding's Buch zwei
Theile oder raktate erſten, welcher Demonstratio Christiano—
catholiea überſchrieben, gegen Ungläubige aller Farben gerichte
iſt wir die Urch alle Zeiten bewäh göttliche iſſion der
Kirche und eren lehramtliche Unfehlbarkeit dargeſtellt Hier
kommen die eiligen er als Urkunden geoffenbarter Wahr⸗
heiten noch nicht Betracht ondern werden blos als rein

hiſtoriſche Dokumente m Anſpruch genommmen
Der zweite Traktat mit der U  er Vindieiae Catho—

licae“ bekräftigt und vertheidigt die vorigen attſam gerech—
ertigte ehre von der 1 Häretiker Uund Schismatiker;
wobei Schrift und Tradition als Quellen göttlicher enbarung
enner näheren Erörterung Uunterzogen, ihr nſehen feſtgeſtellt
und die erhobenen Schwierigkeiten weggeräumt werden
Hierauf handelt der Verfaſſer Organismu der Kirche, in

welchem ELr das göttliche und men  e Element Unterſcheidet
aus Letzterem entwickelt ſich die hierarchiſche Gliederung Erſte
res verleiht der ir bernatürliches Lehen wodurch ſie
lebendigen elbe Chriſti, zUr gottmenſchlichen Geſellſchaft ſich
geſtalte dieß zugleich der Grund ihrer inhei Heiligkeit In
defektibilität und ufallibilität Ferner ird der päpſtliche Pri⸗
nat und des Papſtes Verhältniß zur zerſtreuten ſowohl als Iu

den Konzilien verſammelten1 recht eingehend beſprochen, wobei
Wiu die hieher bezügliche Erklärung des Konſtanzer Konzils gehörig
gewürdigt nden icht minder ausführli iſt die Unfehlbarkeit
des Papſtes in Glaubensentſcheidungen dargeſtellt Die päpſt
liche Infallibilität will ni ſagen, der Papſt als Privatperſon
onne nicht trren ondern nur ſo viel daß er als pater
et doctor Omnlumnl Christianorum nach dem Usdrucke des Floren⸗
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mner onzi Glaubensſachen eine En  eidung ausſpricht

eren Annahme er die Chriſtenhei verpflichtet eine

derartige dogmatiſche Entſcheidung kein Irrthum, keine falſche
ehre ſein könne Wäre der in ähnlichen Fällen nicht unfehlbar,
dann önnte dieß auch vdvon der ixr nicht behauptet werden;
denn die Unfehlbarkeit derr und jene des Papſtes ſind Korrelate

Natürlicher, Und eben darum Zuſammenhang der
Theile logiſche Schärfe der Beweisführung, Gründlichkeit und
wohlbemeſſene Ausführlichkeit der Erörterung, zwar nichts
ger als Zierlichkeit aber fließende arhei des Styl's in eben
ſo viele Vorzüge von Reinerding's erke we es als zweck⸗
gemäßes an  u beſonders empfehlen, und, täuſchen wir uns
nicht, demſelben uin mehr als eine Lehranſtalt Auf⸗
nahme erwirken dürften.

Wir nehmen daher keinen Anſtand a  el Buch allen
Jenen mit gutem Gewiſſen anzuempfehlen, denen es daran 9e
egen iſt enne gründliche, den wiſſenſchaftlichen Anforderungen

Indder Zeit entſprechende Fundamentaltheologie zu ſtudiren,
dieß thun Wwir ſo zuverſichtlicher, da unſer eiliger ater,
Pius vie das Mainzer Journal vom März er  e

einem an den gerichteten reiben aus Rom,
E  en wiſſenſchaftliches reben zu illigen ihn ſeiner Huld
verſichern, ihm für den gegebenen beſonderen Beweis dbon fer
und Ergebenhei den eiligen zu danken, und zur
Vollendung der ſpeziellen ogmati den· egen zu
ertheilen geruhte.

Compendium thicae christianae catholicae SuUmn leeti⸗
academicarum COnscriptum Bernardo Dieckoff

theologiae Octore eſusdem academia monasteriensl PrOoD
fessore Paderborn bei Ferd Schöningh 864

Vorliegendes Kompendium ſoll Oie der ſelige Verfaſſer
un der Vorrede emerkt zunächſt nur ein Leitfaden für eine
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Zuhörer ſein, ami ſie ſeine Vorträge beſſer verſtünden und
behielten. Es verſteht ſich daher von ſelbſt daß auf
erſchöpfende Vollſtändigkeit keineswegs Anſpruch mache, ſondern
dem ortrage manches ergänzen und mehr auszuführen über.
laſſen bleibt. Dieſem ſeinem we genügt eS aber auch voll—
ſtändig,

L. und tragen dazu die ſyſtematiſche und QAbet doch Unge⸗
künſtelte, einfache Anordnung des Stoffes und leichte Verſtänd—
lichkeit der Sprache das Seinige beſonders bei.

Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo der Verfaſſer
eine Einleitung voraus, die EL „Prolegomena“ nennt 1—40),
worin die moraliſchen Grundbegriffe: das ittlich Ute und ſittlich
Böſe, ebot, Rath, das ſittlich Erlaubte ſehr refflich erläutert
werden; nur hätt der Unterſchied zwiſchen natürlich und Über
natürlich  V. Gut chärfer hervorgehoben und beim ſittlichen ath
auch deſſen objektives Moment als beſſeres und vollkommeneres,
aber nicht abſolut nothwendiges ittel zUum letzten Endziele noch
berückſichtiget werden können, ſodann ird die katholiſche Ethik
mit der philoſophiſchen und häretiſchen verglichen Uund deren Unter⸗
ſchied reſp Vorzug bdor dieſen ſehr gut hervorgehoben.

darauffolgenden, „allgemeinen Theile der chriſtlichen
Ethik“ 41—148) ird zuerſt als oberſte ege der chriſt⸗
lichen Oraã die Formel aufgeſtellt Uund begründet: um Christo
redemtore Per caritatem et imitationem societatem mire Samque
de die V7 diem firmare qu augere contendas“) daran reiht
ſich die ehre vom Gewiſſen, als der ſubjektiven ege für die
Handlungen des Menſchen und der moraliſchen Imputation der—
ſelben; hier verdien beſonders hervorgehoben werden, daß
die Anwendung des Grundſatze „lex dubia on oObligat“ mit Recht
auf den Fall der conscientia dubia beſchränkt, alſo woh der
Aequiprobabilismus des igorius vertheidigt, dagegen der Unbe—
dingte Gebrauch der Opinio probabilis gegenüber einer PrO-
habilior zurückgewieſen wird; da 10⁴ in dem Falle eine Me

dem Handelnden wirklich eſtimm als wahrſcheinlicher ſich
arſtellt, ſich vernünftiger eiſe das Urtheil ſeines Gewiſſens auf
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leſe elte neigt und ſomit das chon nicht mehr weifel
haft iſt Sodann 0g die ehre von der üugend beſon—
ders der Deutlichkeit der Unterſchied wiſchen natürlicher
Uund Übernatürlicher Tugend ſchärfer hervorgehoben ſein dürfte;
überhaupt iſt bei der chriſtlichen Tugend, dvon der ſpeziell die
ede iſt, ſehr der menſchliche, ſubjektive Faktor betont, ſo
daß der göttliche Faktor, die Gnadenwirkſamkeit des eiligen
Geiſtes, der 10 erſt die menſchliche Thätigkeit der entſprechenden
Weiſe möglich macht 3u ſehr den Hintergrun I

Weiters ird gehandelt dbon der Sünde, un zwar zuer
von der habituellen und dann aktuellen beſonders reffen witr
der veſentliche Unterſchied der Todſünde dvon der läßlichen Iu die

prinzipielle Umänderung des abitl der chriſtlichen Seele Iu

olge des don der Liebe ott und hriſtu geſetzt
Die Darſtellung der Bekehrung des Sünders ſchließt dieſen

allgemeinen el
Der „ſpezielle Theil“ 149—422) ird nach dem früher

aufgeſtellten Materialprinzip zwei Abſchnitte getheilt
Tſteren „de Did humani ad Christum applicatione“ wird 9e⸗
handelt von der emuth, don Glaube, offnung und le und
von der Pietät den heiligen Geiſt und die 1r Chriſti.

zweiten Abſchnitte „de imitatione Christi“ wird zuer betrachtet
Wile das Innere des Menſchen nach Chriſti Beiſpiel zu ilden ſei;
ſodann ird übergegangen den aäußeren Handlungen des Men
hen und Uerſt das re Verhaͤlten des Menſchen gegenüber ott
odann ſich und endlich gegenüber dem Nächſten dem eſer
vorgeführt Den bildet ein Anhang Über die Reſtitution
Beſonders verdten hier das auptſtück dbon den Pflichten des

Menſchen gegen ſich lobenswerthe Anerkennung, da

durchwegs auf are und geſunde Pſychologie baſirt iſt
Dem Kompendium iſt ſodann noch don Dir Paulus Scholz,

Profeſſor der Theologie der Univerſität Breslau, eln Kom
entar „de Caritate Christiana intra familiae, Elvitatis ecclesiae
gnes actionibus exhibenda“ beigeben, da darauf Bezügliches Im
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Kompendium nicht vorkommt. Davon muß als beſonders
klar und treffend die Abhandlung Über die Qatur und Verpflich—
tung der m  en Geſetze hervorgehoben werden

Das Werk verdient Omi beſtens empfohlen werden,
Sp

Geſundheits für ranke Seelen oder katholiſche Sonn
un H Predigten von ranz ‚fr Pfarrer Inns
ru ruck und Verlag bon Felizian Rauch 1863

Eine beſondere Heilkraft konnten bin den „Geſunds-
heits Pillen nicht finden Der Verfaſſer iſt gewi en ſeeleneif

der Kirche und beſonders ihrem Oberhaupte treu ergebener
rieſter und wir ohne Zweifel ſeiner Pfarrgemeinde durch
ſeine Predigten Ute wirken Aber warum denn Predigten
herausgeben, die weder dem nhalte noch der Form nach beſon
dere Vorzüge bieten?

Der Verfaſſer ſagt mM dem Vorwort, daß CTY „Dei aſſung
der vorliegenden Predigten nichts Anderes Auge E, als
dem 0  E, dem er predigte nützlich zu verden, und azu gehöre
vor Allem, „daß das olk die Predigt verſtehe, weshalb ſie
der enk. un Sprachweiſe des Volkes möglichſt aAnge⸗
paßt ſein muß 64

Wir eben zur Illuſtration dieſes ortes Stelle aus
den „Geſundheitspillen“ hervor und Überlaſſen das rthei den
Leſern

Am 2. Sonntag Im Hent  4* redigt der Verfaſſer
löblich Ind zeitgemäß V  „Üüber die derzeitige Lage des Vaters Papſt
u 4 Zuerſt werden die en Abſichten des heil Vaters
der eid un die Rache ſeiner Feinde, ſeine Flucht und ſeine
Wiedereinſetzung un ſein eich geſchildert dann El * weiter
alſo „Daß durch leſe Einſetzung alle Feinde der Kirche nur
noch mehr erbittert wurden, iſt EI begreiflich Sie ſchmiedeten
daher neue Rachepläne, we zuer denjenigen trafen, der ſich
inzwiſchen zAum errſcher großen Volkes emporgeſchwungen
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0  e. das den heiligen Vater aus dem zurückgeführt hat.
Er gab ſich Anfangs den n  ein, als wolle Er der Hlange
der Revolution den Kopf zertreten. ein, als er durch mehr⸗
fache Bedrohung ſeines Lebens erfuhr, daß ſie ſeine frühere eid⸗
iche Verpflichtung nicht vergeſſen habe, warf er ſich ihr in die
Arme, und fing im Uunde mit einem Könige, den der Ehrgeiz
längſt zum Aſallen der Revolution gemacht a0  e, einen rieg
an, der zwar nicht Unmittelbar den urz desjenigen zUm we
0Q0  e, den das Volk auf dem Throne geſetzt der aber der Revo—
ution eine ach verſchaffen 0  E. durch we dieſer urz
allmälig herbeigeführt werden önnte. Qher kam es, daß dieſer

als er die Revolution ſtark laubte, plötzlich
mit demjenigen onarchen, der allein für  V. das ech In die
ranken trat, der aber, dbon Allen verlaſſen und ogar von
ndern bedroht, der Uebermacht weichen mußte, Frieden
mit dem größten et ſeines Heeres nach 309 und der
Revolution das Feld einräumte“ 1— —

Sonntags⸗Predigten für die Zeit vom Adventſonntage bis
zum Sonntage nach der Erſcheinung des errn, gehalten
In der I2 der Univerſitä zu Wien. Von eorg

unsbru 1864. Rauch
ati iſt ekann als einer der gediegenſten Kanzel—

redner unſerer Zeit Was ſeine Arbeiten beſonders auszeichnet,
das iſt die arhei der Dispoſition, die Deutlichkeit der Dar
legung, die Gewandtheit in der Widerlegung, die Wärme des
Gefühls Der Inhalt des vorliegenden Bandes iſt Advent—
ſonntag: Die Beſtimmung des enſchen. Adventſonntag: CES
gibt eine Erbſünde. III Adventſonntag: Die Folgen der Erbſünde

Adventſonntag: Die Verheißung und Vorbereitung auf den
rlöſer. Am Feſte der Beſchneidung: die meſſianiſchen Ver⸗
heißungen beginnen in dem neugebornen Erlöſer erfüllt werden
Am Sonntage nach der Erſcheinung: die Berufung der Uden
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und der Heiden, Unſere Berufung Sonntag nach der Er.
ſcheinung Was wir Ur  en zu hoffen und zu Un aben
III onntag na der Er  einung Die Urſachen, aus welchen
tele keine Erlöſung finden Sonntag nach der Erſcheinung
Chriſtus ott Und Herr über unſer gläubiges Vertrauen
und ebe

Schaubühne des Leichenreden für alle Fälle, Stände und
Altersklaſſen dbon Heimbach begarbeitet IUI
Schuler, rieſter der Diözeſe Würzburg Lieferung ug
burg 1864 mi

Memento mori! Das iſt die große Wahrheit an velche
fortwährend die Menſchheit rinner verden muß Auch tröſten
und aufzurichten die Gebeugten durch religiöſe Gründe, iſt des
Seelſorgers Die vorliegenden Leichenreden des berühmten

Heimbach Hofpredigers weiland des Königs ugu von

olen, ſind nicht bloß Lob und Ehrenpredigten, ſondern
Lehr 10 und Ermahnungsreden, un önnen der
äußerſt zweckmäßigen Bearbeitung von elte des huler
jede Seelſorger ehr Dienſte eiſten Jede Anrede, welcher
ener Schriftſtelle aus dem en oder neuen Teſtamente voraus—
geſchi iſt, bildet ein abgerundetes, vollkommenes,
gegliedertes anze

Die Ordensperſon der zehntägigen geiſtlichen Einſamkeit don
Kajetan Mariag da Bergamo aus dem Tden der Kapuziner,

bearbeitet und vermehr dbon Paul de Noyers, enſa aus
dem Iden der Kapuziner, neu herausgegeben und deutſch bearbeitet
bon riedri Pösl Prieſter der Kongregation des allerheiligſten
Erloͤſer Verlag der Fr Lintz'ſchen Buchhandlung 1865

Dieſes Werk verdient mit Recht allen Ordensperſonen zu
ren jährlichen Geiſteserneuerungen auf das Wärmſte empfoh
len zu werden
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n (＋ als einen der berühmteſten Ordensmänner und

eller aliens. Später Urde eſſen Werk don inem
Ordensgenoſſen in's Franzöſiſche überſetzt un zum ebrauche
auch für andere Ordensſtände bearbeitet Nun erſcheint es i
deutſcher Ausgabe, wofür gewiß Alle, die ſich derſelben mit
frommem ifer bedienen werden, em emſigen Herausgeber
ank hulden werden

„Sie ſind 1 ſo ſagt die Einleitung zur gegenwärtigen
Ausgabe don dieſen Geiſtesübungen, .  „für Ordensleute, die wahr
90 nach Vollkommenheit ſtreben, eine wahre Fundgrube von

Erkenntniſſen und eln Wegweiſer auf der Bahn, die ſie zur
Erlangung ihres ewigen Heiles gewählt aben teſe Arbeit
iſt gewi vorzüglich geeignet, Aum laue Religioſen, die ſich der
ſelben bei Abhaltung ihrer geiſtlichen ebungen bedienen, zu
ihrer erſten iebe zurück zu rufen; aber gewiß wird ſie auch
eifrigen Ordensperſonen zur Bewahrung und Vermehrung ihres
Eifers treffliche tenſte leiſten.“

Wir können dieſem Urtheile nur beiſtimmen, indem wir
hinzuſetzen, was die Einleitung weiter emerkt dieſes Uch
unter  eidet ſich dbon andern ähnlichen Büchern ten der eiſe,
daß andere dbon den ewigen Wahrheiten oft nur tm Allgemeinen
andeln, dieſes dagegen der Ordensperſon das ganze Feld ihres
geiſtlichen Wandels dvor ugen ſtellt, ſowie die ängel, die
Verpflichtungen, die Vorſätze, die ſie berückſichtigen habe

Um n's zinzelne einzugehen: Die Betrachtungen ermü⸗
den nicht Urch ihre Länge und ielhei der Gedanken, ſie ver⸗

anlaſſen die eele vielmehr zUm eigenen Nachdenken un rbetten
Doch bieten ſie hinlänglich Stoff und nregung. ſie ſind immer
auf den ſpeziellen eru des Ordenslebens hingerichtet und ge⸗
eignet, das Gemüth mit einer wohlthätigen Wärme zu erfüllen.
Sie verfolgen den Bekehrungsweg auf die gewöhnliche eiſe,
ſie führen uns, nachdem ſte Uns die Hölle ezeigt, auf die

Jeſu in, und ſtellen ö uns in der Bekehrung der
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Magdalena dasjenige dar, vas der hei Ignatius 1 ſeiner
Betrachtung über die eiden Paniere Ooder Über die drei Klaſſen
von Menſchen oder *  über die drei Stufen der Demuth beab

Was aber etwa die Betrachtungen ener unbehilflichen und
trockenen eele ni agen, das werden ihr ohne Zweifel die
weiteren Abſchnitte für jeden Tag, die ſogenannten Erforſchungen,
Grundſätze, Gedanken un Entſchließungen thun Die run
ſätze geben der eele die vorzüglichſten Lebensrege an ſie
halten ihr enmen klaren und unwiderleglichen Spiegel vor, mn
dem ſie ſich eſchauen nach dem ſie ihr Thun un Verhalten
In den verſchiedenſte Verhältniſſen und Umſtänden ordnen ſoll
Die Erforſchungen gehen die einzelnen Tugenden des klöſter
en Lehens der ethe nach durch und legen ſchonungslos all
die vielen und leinen ängel und Fehler bloß die ene Ordens
perſon agegen begangen Aben kann Die edanken ind
Entſchließungen endlich in Eein Nachklang zu den Betrach
ungen eine jeden age ſie rufen der eele den Gegenſtand
derſ elben noch inmal in's Gedächtniß, ſie vollenden dasjenige,
was leſe ezwecken, nämlich Bekräftigung des Willens un
rhebung des Herzens.

So wird die geiſtliche eele ſowohl durch die Betrach
tungen als eſungen dahin geleite ihr end rech kennen zu
lernen ſich tebe dbor ott verdemüthigen und zur Ver
beſſerung ihrer Fehler ermuthigen

Am N in noch einige Rathſchläge für beſon—
dere Aemter un rade Im Ordensleben angefügt

Das Werk iſt omit 1  ar und Überaus empfehlens—
werth für alle Ordensperſonen, männliche und weibliche beſchauliche
und thätige, rieſter und Laien für  * Alle;, die die Heiligung
ihrer ſelbſt durch das reguläre und gei en für die erſte
und vorzüglichſte ufgabe ihres Wirkens halten



des unſterblichen Iin einem ſterblichen Leibe lei
enden Gottes In moraliſchen Betrachtungen dargeſtellt dbon

Wilhelm Stanihurſt aus der Geſt

chaft Jeſu Aus dem
Lateiniſchen überſe dbon Joſef inz Weltprieſter der Diözef

Pölten Mit biſchöflicher Approbation Zweite Auflage, ne
Meß Beicht⸗ und Kommuniongebeten 2 Herausgegeben dbon der
Marianiſchen Geſellſchaft zur Verbreitung Schriften Mit mem
Stahlſtiche Innsbruck 186 Vereins Buchhandlung und Buch
druckerei rei kr

Daß alte gediegene erke durch neue Ueberſetzungdem allgemeineren Gebrauche wiedergegeben verden, dürfte  4
erwünſcht

V und heilſam ſein. Das Leiden Unſers Herrn war zu
aller Zeit meiſten geeignet, um durch eſſen Betrachtung
die Sünder zu erſchüttern, die Herzen mit le zu entflammen
und die eele zur Vollkommenheit zu führen. So dürfte denn
auch das gegenwärtige Werk eines der geiſtreichſten und bewähr—
teſten Autoren, aus dem Lateiniſchen in's Deutſche überſetzt,
frommen und heilsbegierigen Seelen, welche an der Betrachtung
eines der vorzüglichſten ittel ihres Heiles erkennen, ehr
willkommene Gabe ſein In 13 Hauptſtücke, deren jede mehrere
Betrachtungen enthält, 2. in eren ſämmtlich 119 be—
handelt * die Leidensgeſchichte uſers Herrn Die eele ird
N demſelben Punkt für Punkt, Schritt für Schritt weitergeführt.
Die einzelnen Betrachtungen ſind, Vie nicht nders erwarten,
Überaus ſalbungsvo und anregend. Sie ſind von mäßigerLänge und geben der eele hinlänglich toff und Beſchäftigung.
Sie verſetzen die Seele andachtsvolle Stimmung und
lebendige Anſchauung. te eele wird die gegebenen ndeu—
tungen benützen, auf ihre Verhältniſſe und Zuſtände anwenden,
und bei Mühe und Folgſamkeit IM Stande ſein, die
eit nützlich zuzubringen, —Am nit heilſamen Entſchlüſſen und
Anmuthungen begeiſtert

9„ „ zu verden Das Werk dürfte aher
zu dieſem Zwecke Gläubigen jeden Standes als eines der en
und geeignetſten Betrachtungsbücher in die Hände egeben werden
Drei beigefügte Meßandachten, deren zur ferneren Betrach⸗—

des Leidens hriſti, die andere zUr Vorbereitung auf die
hei Kommunion, die dritte als Litanei vom Leiden Chriſti zur
geeigneten Erwägung nach der heil Kommunion eingerichtet iſt
dann El und Kommuniongebete müſſen noch mehr
empfehlen und als rau  ar erklären.

ebſt dem gewöhnlichen Inhaltsverzeichniſſe iſt endlich
noch enn Sachregiſter, einzelne Materien herauszufinden,angehäingt  .


